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haben das bewiesen«, so DFV-Präsident 
Hartmut Ziebs.

»Ohne internationalen Austausch von 
Wissen und Erfahrungen geht in Zukunft 
nichts mehr«, betonte der DFV-Präsident 
und Vizepräsident im Weltfeuerwehrver-
band CTIF. »Alle Institutionen müssen 
zusammenwirken. Dazu gehören eben-
so Forschung und Wissenschaft sowie 
die Politik.« Auch während der INTER-
SCHUTZ 2020 im kommenden Jahr in 
Hannover zählen Vegetationsbrände zu 
den wichtigen Themen. Zahlreiche bei 
der REAS vertretene italienische Institu-
tionen haben bereits dort ihre Teilnahme 
angekündigt.

»Die Messe in Montichiari war zu-
gleich eine hervorragende Gelegenheit, 
alte Kontakte zu pflegen und neue zu 
finden«, sagte Ziebs, der im Rahmen der 
dreitägigen Veranstaltung die italieni-
schen Gastgeber auch über das deutsche 
Feuerwehrsystem informierte. 

Der DFV war bei der REAS gemeinsam 
mit der Vereinigung zur Förderung des d 
eutschen Brandschutzes (vfdb) und der 
Deutschen Messe AG an einem Gemein-
schaftsstand vertreten. DFV und vfdb 
sind ideelle Träger der INTERSCHUTZ, 
die im kommenden Jahr von 15. bis 20. 
Juni zeitgleich mit dem 29. Deutschen 
Feuerwehrtag in Hannover veranstaltet 
wird.   (W. Duveneck)

Enge internationale Zusammenarbeit immer wichtiger

DFV-Präsident Hartmut Ziebs hat sich be-
eindruckt von der Leistungsfähigkeit der 
italienischen Feuerwehren und des Zivil-
schutzes bei der Bekämpfung von Wald-
bränden gezeigt. »Wir können von un-
seren Kolleginnen und Kollegen einiges 
lernen«, sagte Ziebs nach einem Besuch 

bei der Fachmesse »REAS powered by  
INTERSCHUTZ« im italienischen Mon-
tichiari. Nicht nur angesichts des Kli-
mawandels spiele das Thema auch in 
Deutschland eine immer größere Rolle. 
»Die teils gewaltigen Wald- und Flächen-
brände in den vergangenen Monaten 

Hochrangige Gespräche mit Vertretern des italienischen Zivilschutzes ergaben sich am Gemeinschafts-
stand.   (Fotos: W. Duveneck)

Großes mediales Interesse beim Besuch des DFV-Präsidenten in Italien. 
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Sorge über Pläne zur Reform der Notfallversorgung

Der Deutsche Feuerwehrverband (DFV) 
und die Vereinigung zur Förderung des 
deutschen Brandschutzes (vfdb) haben 
sich besorgt über die Pläne von Bundesge-
sundheitsminister Jens Spahn zur Reform 
der Notfallversorgung geäußert. »Deutsch-
land verfügt über eines der europaweit 
vorbildlichsten Rettungsdienst-Systeme, 
um das uns viele sogar beneiden«, sag-
ten die Präsidenten von DFV und vfdb, 
Hartmut Ziebs und Dirk Aschenbrenner. 
»Dieses gut eingespielte Modell in Frage 
zu stellen, wäre so für die Sicherheit der 
Bevölkerung nicht vertretbar.« In einem 
Schreiben an den Gesundheitsminister hat 
DFV-Präsident Ziebs um ein Überdenken 
des Vorhabens gebeten und Gespräche mit 
den Beteiligten angeregt.

Ziebs und Aschenbrenner begrüßten 
zugleich die Initiative des Niedersächsi-
schen Landkreistages, der unlängst zur 
Gründung eines »Bündnisses für den Ret-
tungsdienst als Landes- und Kommunal-
aufgabe« aufgerufen hat. »Zweifellos gibt 
es an vielen Stellen Optimierungsbedarf 

– vor allem, wenn es um die angemesse-
ne ärztliche Versorgung von Kranken au-
ßerhalb der üblichen Praxiszeiten geht«, 
betonte Aschenbrenner. »Denn nach wie 
vor wird der Rettungsdienst vielfach durch 
Anrufe und Einsätze überlastet, die keine 
Dringlichkeit haben. Das geht im Extrem-
fall auf Kosten akuter Notfälle und belas-
tet unnötig die Kliniken.« Insofern sei eine 
enge Zusammenarbeit zwischen dem kas-
senärztlichen Bereitschaftsdienst unter 
der nach wie vor noch nicht ausreichend 
bekannten Rufnummer 116117 sowie den 

Mitarbeitern der ausschließlich für Not-
fälle vorhandenen Nummer 112 sinnvoll. 
Hierfür müssten allerdings vielfach noch 
die technischen und personellen Voraus-
setzungen geschaffen werden.

»Für derartige Veränderungen aber ist 
keine Grundgesetzänderung und keine 
Verlagerung der Verantwortlichkeiten von 
den Kommunen auf den Bund erforder-
lich«, ergänzte DFV-Präsident Ziebs. Es sei 
bedauerlich, dass vor dem Vorstoß des Ge-
sundheitsministers nicht ausführliche Ge-
spräche mit allen für den Rettungsdienst 
Verantwortlichen stattgefunden hätten. 
»Sollte der Gesetzentwurf so, wie er jetzt 
ist, in die Wirklichkeit umgesetzt werden, 
wäre unser Rettungsdienst in Gefahr«, 
so das Fazit von Hartmut Ziebs und Dirk 
Aschenbrenner. »Nicht auszudenken, 
wenn hilfesuchende Anrufer eines Tages 
beim Wählen der Notrufnummer 112 zu-
nächst in einer Telefon-Warteschlange wie 
im Kaufhaus statt bei einem kompetenten 
und ortskundigen Disponenten landen 
würden.«   (W. Duveneck)

Die Zusammenarbeit zwischen 116117 und 112 
ist sinnvoll – allerdings müssen vielfach noch Vor-
aussetzungen geschaffen werden (Symbolbild).

Katastrophenhilfsdienst-Übung in Linz
900 Einsatzkräfte und 200 Fahrzeuge aus 
allen österreichischen Bundesländern be-
teiligten sich an einer Katastrophenhilfs-
dienst-Übung im oberösterreichischen 
Linz, an der DFV-Vizepräsident Karl-Heinz 
Knorr als Beobachter teilnahm. Geübt 
wurde die Bekämpfung eines Waldbrands, 
der Einsatz einer Hochleistungspumpe, 
Aufräumarbeiten nach Windbruch, Per-
sonensuche und Rettung im unwegsamen 
Gelände, die Bergung von temperaturemp-
findlichem Gefahrgut und die Bergung 

eines abgestürzten Hubschraubers aus ei-
nem Hafenbecken. Fachkundige Gäste aus 
Brasilien, Tschechien, Polen, Ungarn und 
Slowenien beobachteten einzelne Szena-
rien der Übung sowie den Führungsstab in 
den Räumen der Landesfeuerwehrschule 
Oberösterreich. Für die deutschen Feuer-
wehren informierte sich Knorr, der im DFV  
u. a. für den Bereich Einsatz, Löschmittel, 
Umweltschutz zuständig ist, über den Ab-
lauf. Zudem konnte er zahlreiche interna-
tionale Kontakte ausbauen.   (sda)

Das politische Berlin erlebten die Mitglieder der 
CTIF-Arbeitsgruppe »Donauländer«: Die Gäste 
aus Slowenien, Kroatien und Österreich erhielten 
bei einer Führung durch den Bundestag einen 
Einblick in die Arbeit. Beim Parlamentarischen 
Abend und DFV-Bundesfachkongress knüpften sie 
Kontakte zu Entscheidern aus ganz Deutschland. 
Die anschließende Tagung der Arbeitsgruppe 
unter der Leitung von DFV-Präsident und CTIF-
Vizepräsident Hartmut Ziebs stand im Zeichen 
der Vernetzung.   (sda/Foto: M. Oestreicher)

Vertiefung internationaler Kontakte (von links): 
Landesbranddirektor Wien Dr. Gerald Hillinger, 
DFV-Vizepräsident Karl-Heinz Knorr, Präsident 
des Österreichischen Bundesfeuerwehrverbandes 
Albert Kern   (Foto: DFV) 
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tion unterstützen und haben uns deshalb 
für die Stiftung entschieden. Viele Feuer-
wehrfrauen und -männer träumen davon, 
solch einen Feuerwehrmustang zu besit-
zen. Nun haben alle die einmalige Chance, 
etwas Gutes zu tun und sich diesen Traum 
zu erfüllen«, wirbt Breuer. »Vielen Dank 
für die pfiffige Unterstützung für unsere 
Stiftung – vielleicht macht das Beispiel ja 
Schule«, sagt Ziebs. 

Die Stiftung »Hilfe für Helfer« des Deut-
schen Feuerwehrverbandes unterstützt 
die mehr als eine Million Einsatzkräfte der 
Feuerwehr bei der Prävention psychoso-
zialer Einsatzfolgen. Ihren Schwerpunkt 

»Es ist eine einzigartige Spende für un-
sere Stiftung – und eine tolle Idee«, zeigt 
sich Hartmut Ziebs, Präsident des Deut-
schen Feuerwehrverbandes (DFV) und 
Vorsitzender der DFV-Stiftung »Hilfe für 
Helfer« begeistert vom »MP-FEUER-Mus-
tang«. Der im Flammendesign gehaltene 
Sportwagen wurde der Stiftung durch den 
Softwarehersteller MP-SOFT-4-U GmbH 
zur Verlosung zur Verfügung gestellt. Pro 
zehn Euro Spende an die Stiftung »Hilfe 
für Helfer« gibt es ein Los. Wer gewonnen 
hat, wird am 18. Januar 2020 unter nota-
rieller Aufsicht ermittelt. 

Mitmachen ist ganz einfach über das 
Spendenkonto »Hilfe für Helfer« (Spar-
kasse Fulda – IBAN DE62 5305 0180 0040 
0423 41). Als Verwendungszweck müssen 
»MUSTANG«, der Name und eine Telefon-
Nummer angegeben werden. Informati-
onen und Teilnahmebedingungen gibt es 
unter www.hilfefuerhelfer.de. 

»Ich bin der Meinung, dass auch die 
Unternehmen aus der Feuerwehrbranche 
eine soziale Verpflichtung haben. Des-
halb unterstützen wir seit vielen Jahren 
diesbezüglich unterschiedliche Projekte«, 
erklärt Peter Breuer, CEO der MP-SOFT-
4-U GmbH. »Mit dem Mustang wollten 
wir nun aber eine bundesweite Organisa-

Friedrich Vorndamme, 
Hartmut Ziebs und 
Alexander Vorndamme-
Zentarra (v. l.) 
(Foto: Heinrich Vorndam-

me OHG)

Flammender Sportwagen wird für Stiftung verlost

legt sie dabei auf die Vorsorge und Auf-
klärung. Die Vernetzung von Angeboten, 
Erfahrungen und Strukturen ist dabei we-
sentlicher Ansatz. 

Der Softwarehersteller MP-SOFT-
4-U GmbH hat sich seit vielen Jahren mit 
dem Softwarepaket »MP-FEUER« in Feu-
erwehrkreisen einen Namen gemacht 
und betreut tausende Feuerwehren in 
Deutschland, Österreich und der Schweiz. 
Auch der beliebte MP-FEUER-Mustang als 
eines der schnellsten Feuerwehrfahrzeu-
ge der Welt ist spätestens seit der INTER-
SCHUTZ 2015 vielen Einsatzkräften ein 
Begriff. Infos: www.mp-feuer.de   (sda)

Heinrich Vorndamme OHG unterstützt DFV-Stiftung

Ein wirklich einmaliges 
Fahrzeug und eine 
einmalige Idee: Der MP-
FEUER-Mustang wird 
nun für die Stiftung 
»Hilfe für Helfer« ver-
lost. (Grafik: MP-Feuer) 

Es ist mittlerweile zu einer guten Tradi-
tion geworden: Jedes Jahr spendet die 
Heinrich Vorndamme OHG für die DFV-
Stiftung »Hilfe für Helfer«. DFV-Präsident 
und Stiftungsvorsitzender Hartmut Ziebs 
nahm die Spende in Horn-Bad Meinberg 
entgegen. »Es gibt mehr als 1,3 Millionen 
Feuerwehrleute in Deutschland. Manch-
mal ist das Erlebte schwer zu verkraften 
und dann brauchen die Männer und Frau-
en, die sonst für andere da sind, selbst 
Hilfe. Genau hier setzt die Stiftung Hilfe 
für Helfer an und bietet Unterstützung 
von Einsatzkräften der Feuerwehr bei der 
Bewältigung besonders belastender Ein-
satzerfahrungen«, erklärte Ziebs. »Unsere 
Bekleidung schützt Feuerwehrangehörige 
im täglichen Einsatz. Mit unserem Beitrag 

wollen wir Feuerwehrleute aus dem ge-
samten Bundesgebiet bei der Bewältigung 
besonders belastender Einsatzerfahrun-
gen unterstützen«, ergänzte der Ge-
schäftsführer der Heinrich Vorndamme 
OHG, Alexander Vorndamme-Zentarra. 

»Es ist toll, dass wir eine so breite Unter-
stützung durch die Heinrich Vorndamme 
OHG erfahren und dafür möchte ich mich 
– auch im Namen aller Feuerwehrangehö-
rigen – recht herzlich bedanken«, so Hart-
mut Ziebs abschließend.   (sda)

http://www.hilfefuerhelfer.de
http://www.mp-feuer.de
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KURZ&BÜNDIG

»CO macht k.o.« informiert 
zur Heizsaison
Zu Beginn der Heizsaison geht die Auf-
klärungskampagne der Initiative zur 
Prävention von Kohlenstoffmonoxid-Ver-
giftungen in die zweite Runde. Das Ziel 
ist, die Bevölkerung über die gesund-
heitsgefährdenden Gefahren von Koh-
lenstoffmonoxid (CO) zu sensibilisieren, 
Präventionsmaßnahmen zu empfehlen 
und so die Zahl der CO-Vorfälle zu sen-
ken. Feuerwehren können die Materialien 
und Vorlagen unter www.co-macht-ko.de 
kostenfrei nutzen und damit auf die Ge-
fahr durch Kohlenstoffmonoxid – und wie 
man sich zu Hause davor schützen kann 
– aufmerksam machen.   (sda)

Material zum Tag des  
brandverletzten Kindes
Beim »Tag des brandverletzten Kindes« 
am 7. Dezember 2019 stehen die Risiken 
von Feuerwerk für Kinder und Jugendliche 
im Mittelpunkt. Das Motto lautet »Ver-
knallt an Silvester!« »Feuerwerkskörper 
stellen jedes Jahr ein erhebliches Risiko 
für Kinder und Jugendliche dar«, erklärt 
die Initiative für brandverletzte Kinder, 
Paulinchen, die den Aktionstag initiiert. 
Feuerwehren können unter www.tag-des-
brandverletzten-kindes.de kostenfreies 
Aktionsmaterial bestellen.    (sda)

Telekom-Rahmenvertrag
Durch den DFV-Rahmenvertrag mit der 
Telekom Deutschland GmbH kommen 
Feuerwehrangehörige exklusiv in den Ge-
nuss besonders günstiger Konditionen. 
Das Angebot umfasst attraktive Feuer-
wehr-Tarife sowie aktuelle Mobiltelefone. 
Im eigens für Feuerwehrmitglieder einge-
richteten Intranet gibt es Antworten auf 
die häufigsten Fragen sowie die Online-
Bestellformulare: www.feuerwehrverband.
de/service.   (sda)

H i s t o r i k e r - S y m p o s i u m 
2020 im DFM
Das Deutsche Feuerwehr-Museum/Haus 
der Deutschen Feuerwehren lädt für 
Samstag, 14. März 2020, nach Fulda ein. 
Das Historiker-Symposium widmet sich 
den Deutschen Feuerwehrtagen – Analo-
ge Netzwerke im Spiegel ihrer Epochen. 
Weitere Informationen zum Symposium 
folgen demnächst im Internet unter www.
dfm-fulda.de.   (R. Schamberger)

»Mensch Feuerwehr« fördert NRW- 
Fachforum »Frauen in der Feuerwehr«

Mehr als 110 Feuerwehrfrauen aus ganz 
Nordrhein-Westfalen nahmen am ersten 
Fachforum »Frauen in der Feuerwehr« 
des Verbandes der Feuerwehren (VdF) 
NRW in Wuppertal teil. Das DFV-Projekt 
»Mensch Feuerwehr« förderte die Veran-
staltung im Rahmen der »Mensch Feu-
erwehr-Akademie« mit einem Workshop 
zu Vielfalt in der Feuerwehr von Monja 
Gerigk sowie einem Kinderbetreuungsan-
gebot für eine bessere Vereinbarkeit von 
Familie und Ehrenamt. In zahlreichen 
Vorträgen und Workshops wurde die Mit-
wirkung von Frauen in den Feuerwehren 

intensiv diskutiert. Mit Fördermitteln 
des Ministeriums des Innern des Landes 
Nordrhein-Westfalen war Ende 2018 eine 
eigene Projektkoordination für Frauen in 
der Feuerwehr im VdF eingerichtet wor-
den. In Nordrhein-Westfalen beträgt der 
Anteil von Frauen in der Feuerwehr aktu-
ell weniger als zehn Prozent. »Die Reso-
nanz auf unsere Veranstaltung übersteigt 
alle unsere Erwartungen und zeigt deut-
lich, dass das Thema Feuerwehrfrauen 
auf großen Diskussionsbedarf stößt«, so 
die Projektkoordinatorin des VdF NRW, 
Birgit Kill.   (sda)

Reger Austausch beim Fachforum »Frauen in der Feuerwehr«   (Foto: VdF NRW)

Feuerwehren gesucht für Forschungspro-
jekt »Feuerwehren in der NS-Zeit«

Der Deutsche Feuerwehrverband und das 
Deutsche Feuerwehr-Museum (DFM) Ful-
da möchten die Geschichte der Freiwilli-
gen Feuerwehren im Nationalsozialismus 
aufarbeiten – und dabei die Menschen vor 
Ort einbinden. Das Projekt »Feuerwehren 
in der NS-Zeit« wird gefördert durch das 
Bundesministerium des Innern, für Bau 
und Heimat und ist eine Kooperation mit 
der Justus-Liebig-Universität Gießen. 

In vier begleiteten Workshops finden 
die Freiwilligen Feuerwehren vor Ort ge-
meinsam mit Fachleuten heraus, in wel-
cher Weise sich der Nationalsozialismus 
ganz konkret in ihrer Feuerwehr auswirk-
te. Die Workshops leitet der Historiker 

Clemens Tangerding. Für Fragen zur Feu-
erwehrgeschichte stehen Rolf Schamber-
ger und Johannes Habermehl vom DFM 
bereit. 

Unabhängig 
von den Einzel-
projekten vor 
Ort wird es einige Sonderveranstaltungen 
geben, die sich allgemeineren Fragen der 
Aufarbeitung widmen sollen. Die Einzel-
projekte müssen bis zum 30. Juli 2020 
abgeschlossen sein. Bei Interesse an einer 
Teilnahme oder Fragen steht das Projekt-
team per E-Mail unter aufarbeitung@dfv.
org oder telefonisch unter 030.26376353 
zur Verfügung.   (DFM/sda)

http://www.co-macht-ko.de
http://www.tag-des-brandverletzten-kindes.de
http://www.tag-des-brandverletzten-kindes.de
http://www.tag-des-brandverletzten-kindes.de
http://www.feuerwehrverband
http://www.dfm-fulda.de
http://www.dfm-fulda.de



